
tigerHäuptling. Es war dieZeit, wo feine Söhne emporkamen,

öas waren gewaltig hochfahrende Hlänner. Der erste hieß

^horir, der zweite Thorstein, der dritte Iökul, und alle waren
Ue große Haudegen. Sie besonders sahen nicht freundlich auf

8innbogi. Sie wollten nicht zugeben, daß Annbogi mehr galt
und tüchtiger war als die anderen alle dort in der Gegend.

29. Thorvald Häckselbart tötet Knnbogis
Söhne. 8mnboglö zweite Heiratmit Hall-

frid, Epjolfs Tochter
7Thorvald hieß ein ^Nann, mit dem Zunamen Häckselbart.

H^Er wohnte so nahe an Borg, daß da kaum ein Abstand

war; das Haus hieß Zum Zaunwinkel. Er war alt und recht

unbeliebt. Er galt für einen großen Bösewicht, und man sagte,

er verändere seine Gestalt. Finnbogi kümmerte sich wenig um

ihn; er hatte dann und wann vor, ihn fortzujagen, es unter¬

blieb indessen. Es war unangenehm mit ihm zu tun zu haben;
überhauptwar er ekelhaft, und allen war seine Nachbarschaft

verhaßt.
Die Zeit ging hin, bis 8innbogi so lange in Borg gehaust hatte,

baß seine Söhne fünf-und dreijährig waren. Beide waren sie

von guten Anlagen. Alf war hochfahrend, Gunnbjörn aber

von ruhiger Art. Sie machten sich immer den Spaß, nach

Zaunwinkel zu gehen und Thorvald zu necken und ihm irgend

einen Schabernack zu spielen. Er wieder war wütend und

sagte, er werde sie schlagen. Ihnen machte es um so mehr

Spaß, je aufgebrachter er wurde. Ragnhild verbot es ihnen

vft und erreichte damit nichts.
Eines Tages waren sie wieder nach Zaunwinkel gekommen

und die Tür war geschloffen. Thorvald war drinnen und

Machte gett aus Knochenmark. Alf rief laut: „Häckselbart,

bist du drinnen^ Alach die Tür auf!" Er sagte: „Hier kommt
ihr nicht herein!" Alf antwortete: „Dann tust du irgend etwas

Schlimmes. EinBösewicht bist du,wie alle sagen, und wechselst

èie Streitigkeiten erst mit der Ankunft Bergs, Kap. 31, in unserer Ge¬

schichte Kap. 33,


